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näs rlt.

§äe Onüryi#elmseg ber @t&flSüffie$rt"
$on Dt. 9:einr,i$ Euxme[tet.

Dte Eo[[enbuns e ineg geid)loiienen ßoniunttwaottug, atr

bellen Iebboftem ?Iui[tteo nsü f$merer Denteifion im Gomtnet
1926 ber englif d)e Bergorbeiter[t wit, ben öu[eren llnltoB sob,
runb ber bie Glbef 6ifiobrt oie bie sonae lßtrtl6olt beute itt
eincr i$meren Stifis finbet, ift ?IrrlüB serus ,iu unterfu$en,
melc!e tretbenben Srötte büs tstlD ber §lbeiüittobtt rnöbtenb
bie'ier Seriobe oeflttrltet iroben. Tleben ben ol[gemeinen Ent,
uictlungEtenbenaelr her lßirti6olt boben ruöbrenb btefes 3eit,
roume5 suf bie §lbe[$iffobtt Xenbenaen etngemttft, bie bie
5töger ber Güiiiobügnettehrs ouig itörtlte au beeinilulien oe't=
mo$ten. 1926 ulor boE Sotrr ber oneimonbetgereibten gsoü)oafiet,
pertoben, unb nur tm berblt fanf ber Ußolierltanb untet bic
9torrnale, urn Iicf) ieboc{1 |etrt tralb sieber ouiaubelietn. 5m f ol,
genben 5o b1g ionb bct re6t lebboite 6üteronbtcrns butürueo
oün[ttoe 6öif f obrtsbebinsunsen o0r, Io boB iniolge trer sutctt
Uusnubuns bes Boumes bobe Quontttöten obnc übetmöbigc
ßo[ten befötbert ruerben fonnten. Die Solge bieier üetböltniiic
mor eirre but$rueo optimtltif dle Uuff oliuns norr ben Sutunf tE,
bebingunsen in ber 6$iffsbtt, bie mit ben noüholtiglten ßonie,
queröen für bie oni$lieBenbe §ntuoidlung oerbunben oor. §oc{l
biefc bofinungsooflen §]rruortunseil fo[{ten idlott ftübet rtls
trgenbmie ermortet in bog Gegenteil umfütrogefl. Det Gommet
1928 lrto$te ber,eitE im Suni Tliebttgrnofierfl$mietigfeiterr vtn=

[ter fiotut, bie big tief tn ben 9:erblt onbouetten unb bie
8et[tunsslöbigf eit hes 66iitobrtEbetriebeE I6mer beeitttt ä$,
ttgten. msü einern wü)t getimsen $etbltgeldtäft mubte bereits
lltittc Seaernber bie 6dtiffofrrt u,eseß bes Ißinterg einoe[tellt
ruetben, ber nlrr mit einer futaen Umtetbre$uno amtlüen Seib,
rrodlterr urrb fteriiobr bis aum 25. ütöta 1929 onbouette uttb
einen ber: f$rcetften ber tebten Sofiraebnte borlteUt. Die $off,
nursen, bie ouf hie rteue 6dttifobrtEpetiobe geiebt mutbefl,
ioben iiü ncrü (9tlebiguns bet rnöbrenb beF tßintets öutüd,
gebo lteren Tr,anEpotte lebr bcrlb etneut uötlig enttäuiüt. 3nt
Suli 1929 begonn eine ameite lttebrigmoiietnetiobe, bie obne
rremnen g,wette Unterbredlunuen biE in ben gltöta 19:10 bttteitt
cinbauerte unb ielblt au etnet 8eit, oo seruöbnli$ Eto$rcrriiet
au betrf$ert pflegt, ob[olute ]fiebtigitrcuiietitänbe ouioies.
8öbremb bes üinters 1929/30 ift eine 6ütitiobttseinftelluno
niüt etf olgt.

Diele Unböuf ung oün[tioer gJtoimente au Seiten mittiStrit,
titsen qluf ldltultrse5 Wtitte 1926 bis llniong 1928 unb na$,
teiliger Umitönbe f$tuer[ter lltt onl$liebenb his aur 6egenursrt
boben bos tsilb ber §lbeldliffobtt in nielen Eeaiebunsen nrrd;,
boltig umgeltottet.

Die beiben oufeinonberfolgenben !?iebtiernoiiernerioben
boben rnit erf$tedenber Eeutli$teit bte oö[ige Unaulöngli$teit
ber Sobrmoffetrerbältnilie oox ?Iusen gefübtt. Die ttü) botous
etgebemtren ßonf equ enaen rcurbem ieitens ber üetmoltung in,
bellen nidlt se6osen, unb ttob ofiet lebbof ten $rcte[te be[tebt
uorlöuf tg n0ü rcenig llus[i$t, boB bte notruenbigen Üetbe[ie,
runssmabncrbmen in oblebboter Seit übet bss Gtobium eines
bloBen !§roief tes binausfommen oetben.

3n ber Sulomme niebnno ber §tbetlotte but tiü trotl bct
tuöbrenb beg gCInaen Seitroumes bertfdlenben Scpitslrrot eine
beutli$e fBonDluns uo[[aogen. 5er arceiiöbrige llutlcüruurrs trot
aabltetd;c Tiet:Iro uproief te aur 2lugiüf)runs uebrc$t, bie ber
13e'ttiebs,fortn gegenübel ber itübererr Stotig oiele reue !JIo,
tnente oe[rrcrd;r brt [ren. 5n bief e Sett iäIIt bie Sofienbuns bes
DieIelmotorg au einet trem f $meren Sclliif abrtsbettieb oil0e z

pcrBten 9!tuf$ine. Tlotlbem bte 6eei6iftobrt lid, bie[es llntriebes
Ireretts in ureitetn Urnionge bebiente unb felblt bie lebtem 6es,
Iet mit Siligmotoren uetieben murtren, brons bief e tsetti ebg,
f orm CIu6 mebr unb rnebt in bte Einnenldlitf abtt ein, urn bie
ebemols burc! frembe ßtoft gef$leppten ßöbne bur$ ben 6elb[t,
iobrer au er[eben. Die Gntmidlung iit io rceit sesonsen, bob bie
9Jtototidlifie ni$t nur bie §iloerfebte, oie oor lrenr ßriese, tn
rueite[tem llmfqnge bebienen, fonbern ouü 9Jtoiiensütet obne
beionbets bobe §ilbebürftigfeit beförbetn unb rruf unlesel,
tttöhigen Sobtten ner.tebren. Belonbers ruo ülegen ber Beiötbe,
r:ttnsgtrrt ober beE tse[timrnunssorteE lpeaie[[e IBünlr{le au tr=
iüllen linb, but lict ber 9Jtotorfobn felt eingebürgert.

3ur Bebierruns ber tegelmöBlgen §iloerf ebw ruutben oor
ben beteiligten Beebereten neue lltotot[üiite in gtoBer Unaobl
etlrout, beren itotf e Utoldtinen eine betfi$tlidl berobgef ebte
ßetiebcuer geoöbtlei[ten, Irte ffiegelrnöbigfeit ber: tsebienuns
tn etfreuli$er Ußeife etböben unb ber §ilenbotrntreiöttreluns
ou5 bteiem Gtuntre rrur ruentg no$[teben. Sobröeuge, bie bie[en
etböbten lfnforbeutrseil ni$t mebr genügten, ruurben ous bem
Eetf ebr seaogeil, tnfolgebeiien [tetlt bog 6. B. oon ber [teuen
ltorbbeutfcüen unb Eeretnigten Glbelüttfotrtt 1I. 6. oeroenbete
Ctl'lüif lgmatetiol sesenmörtig truf einem 6tonb te$nifüer üo[,
cmbrrng.

Donf het i$nellen Gteigetuns ber l]ttnerolö[ttrrngporte bot
bie rruf ber GIbe oetfebtenbe tüntflotte etne uflerrcrrrtete Eet,
gtöbetung etfobren. Eut$ bie moberne Bauctt [teflerr bie[e
Sobtaeuge eine erireuliüle Eetbeiierung ber Eobtaeugtupen bor.
Gelbltfabtet tonnten ti6 biet bigber no6 rri$t in gröBerem Um,
f o rrge bercöbren.

Sur felben Seit iebte 0uü ein lebbofter Suaug oon 8obt,
aeusen ous ben meitltüen {ßolier[troben ein. Ißenm bie mei[ten
ffibeintcibne ou$ ben 2lniorberumsen sui ber $lbe niüt irr
a[[en Ietlert oöItig au genügen oermöEen, Io [tellen lie boü
gcgenübet betn oieliüd) oeraltetetr 6üiflspsrf etnen gemiIen
Sortf$ritt hot.

Oie EergröBetung bes 6ülepp erpsrteE bur$ [teubouten
bielt ttd, in ensem Xaltrnen. [teue Boblütifte ruurben f eit
ßtiegsenbe lrut btei im Sobte 1923 erbout, unb bet Surro$s
0n G$roubenbompf etn ltebt oeit btntet bem oor bem ßtiese
getrobnten 2lusmob aurüd. Gine stöBete SabI teülnif g niüt
mebr gona oofltnetttger G$toubembompfet oorb mit lltotor,
onttieb oer[eben, oobur$ bie 8ei[tuno gelteigert unb bie 1ßitt,
ldtoltliütf,eit rce[entIi$ oetbeff ert oerben fonnten. ?Iuü oon
ben me[tli$en lßoliet[ttoben linb oetfüiebene Güroubenbompfer
noü bet Glbe überfütltt tuotben, untex ibnen letbet oiele 8obt,
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Die EntwiRelung der Slyſegifſahrt. 
Von Dr. Heinric<h Burmeſter. 

Die Vollendung eines geſchloſſenen Konjunkturzyklus, zu 
deſſen lebhaftem Aufſtieg nac< ſ<hwerer Depreſſion im Sommer 
1926 der engliſ<e Bergarbeiterſtreik den äußeren Anſtoß gab, 
und der die Elbeſchiffahrt wie die ganze Wirtſ<aft heute in 
einer ſ<weren Kriſis findet, iſt Anlaß genug zu unterſuchen, 
wel<e treibenden Kräfte das Bild der Elbeſchiffahrt während 

- dieſer Periode geſtaltet haben. Neben den allgemeinen Ent- 
wiklungstendenzen der Wirtſchaft haben während dieſes Zeit- 
raumes auf die Elbeſchiffahrt Tendenzen eingewirkt, die die 
Träger der Sc<iffahrtsverkehrs aufs ſtärkſte zu beeinfluſſen ver- 
mochten. 1926 war das Jahr der aneinandergereihten Hochwaſſer- 
perioden, und nur im Herbſt ſank der Waſſerſtand unter die 
Normale, um ſich jedo< ſehr bald wieder aufzubeſſern. Im fol- 

genden Jahre fand der rec<t lebhafte Güterandrang durchweg 
günſtige Sc<hiffahrtsbedingungen vor, ſo daß infolge der guten 
Ausnutzung des Raumes hohe Quantitäten ohne übermäßige 
Koſten befördert werden konnten. Die Folge dieſjer Verhältniſſe 
war eine durchweg optimiſtiſche Auffaſſung von den Zukunfts- 
bedingungen in der Sciffahrt, die mit den nachhaltigſten Konſe- 
quenzen für die anſc<hließende Entwi>lung verbunden war. Doch 
dieſe hoffnungsvollen Erwartungen ſollten ſchon früher als 
irgendwie erwartet in das Gegenteil umſchlagen. Der Sommer 
1928 brachte bereits im Juni Niedrigwaſſerſ<wierigkeiten exn- 
ſter Natur, die bis tief in den Herbſt andauerten und die 
Leiſtungsfähigkeit des Sciffahrtsbetriebes ſ<wer beeinträch- 
tigten. Nach einem re<ht geringen Herbſtgeſchäft mußte bereits 
Mitte Dezember die Shiffahrt wegen des Winters eingeſtellt 
werden, der nur mit einer kurzen Unterbrechung zwiſchen Weih- 
nac<hten und Neujahr bis zum 25. März 1929 andauerte und 
einen der ſ<werſten der letzten Jahrzehnte darſtellt. Die Hoff- 
nungen, die auf die neue Sciffahrtsperiode geſest wurden, 
ſahen ſiß nach Erledigung der während des Winters zurüd- 
gehaltenen Transporte ſehr bald erneut völlig enttäuſ<t. Im 
Juli 1929 begann eine zweite Niedrigwaſſerperiode, die ohne 
nennenswerte Unterbrechungen bis in den März 1930 hinein 
andauerte und ſelbſt zu einer Zeit, wo gewöhnlich Hoc<hwaſſer 
zu herrſ<en pflegt, abſolute Niedrigſtwaſſerſtände aufwies. 
Während des Winters 1929/30 iſt eine Sciffahrtseinſtellung 
nicht erfolgt. 

Dieſe Anhäufung günſtiger Momente zu Zeiten wirtſchaft- 
lißen Aufſ<wunges Mitte 1926 bis Anfang 1928 und nach- 
teiliger Umſtände ſchwerſter Art anſchließend bis zur Gegenwart 
haben das Bild der Elbeſchiffahrt in vielen Beziehungen nah- 
haltig umgeſtaltet. 

Die beiden aufeinanderfolgenden Niedrigwaſſerperioden 
haben mit erſchre>ender Deutlichkeit die völlige Unzulänglichkeit 
der Fahrwaſſerverhältniſſe vor Augen geführt. Die ſih< daraus 
ergebenden Konſequenzen wurden ſeitens der Verwaltung in- 
deſſen nicht gezogen, und troß aller lebhaften Proteſte beſteht 
vorläufig no< wenig Ausſicht, daß die notwendigen Verbeſſe- 
rungsmaßnahmen in abſehbarer Zeit über das Stadium eines 
bloßen Projektes hinauskommen werden.   

In der Zuſammenſetzung der Elbeflotte hat ſiß tro der 
während des ganzen Zeitraumes herrſchenden Kapitalnot eine 
deutlicße Wandlung vollzogen. Der zweijährige Aufſ<wung hat 

zahlreiße Netbauproiekte zur Ausführung gebracht, die der 
Betriebsform gegenüber der früheren Praxis viele neue Mo- 
mente gebrac<i hoben. In dieſe Zeit fällt die Vollendung des 
Dieſelmotors zu einer dem ſchweren Schiffahrtsbetrieb ange- 
paßten Maſc<ine. Nachdem die Seeſchiffahrt ſich dieſes Antriebes 
bereits in weitem Umfange bediente und ſelbſt die letzten Seg- 
ler mit Hilfsmotoren verſehen wurden, drang dieſe Betriebs- 
form auc mehr und mehr in die Binnenſc<iffahrt ein, um die 
ehemals durc< fremde Kraft geſhleppten Kähne durc den Selbſt- 
fahrer zu erſezen. Die Entwilung iſt ſo weit gegangen, daß die 
Motorſchiffe nißt nur die Eilverkehre, wie vor dem Kriege, in 
weiteſtem Umfange bedienen, ſondern auc< Maſſengüter ohne 
beſonders hohe Eilbedürftigkeit befördern und auf unregel- 
mäßigen Fahrten verkehren. Beſonders wo wegen der Beförde- 
rungsart oder des Beſtimmungsortes ſpezielle Wünſche zu er- 
füllen ſind, hat ſich der Motorkahn feſt eingebürgert. 

Zur Bedienung der regelmäßigen Eilverkehre wurden von 
den beteiligten Reedereien neue Motorſchiffe in großer Anzahl 
erbaut, deren ſtarke Maſchinen eine beträchtlich herabgeſette 
Reiſedauer gewährleiſten, die Regelmäßigkeit der Bedienung 
in erfreulicher Weiſe erhöhen und der Eiſenbahnbeförderung 
aus dieſem Grunde nur wenig nachſtehen. Fahrzeuge, die diefen 
erhöhten Anforderungen nicht mehr genügten, wurden aus dem 
Verkehr gezogen, infolgedeſſen ſteht das 3. B. von der Neuen 
Norddeutſ<en und Vereinigten Elbeſchiffahrt A. G. verwendete 
Eilſchiffsmaterial gegenwärtig auf einem Stand tec<hniſc<her Voll- 
endung. 

Dank der ſc<nellen Steigerung der Mineralöltransporte hat 
die auf der Elbe verkehrende Tankflotte eine unerwartete Ver- 
größerung erfahren. Dur< die moderne Bauart ſtellen dieſe 
Fahrzeuge eine erfreuliche Verbeſſerung der Fahrzeugtypen dar. 
Selbſtfahrer konnten ſich hier bisher noh nicht in größerem Um- 
fange bewähren. 

Zur ſelben Zeit ſetzte auch ein lebhafter Zuzug von Fahr- 
zeugen aus den weſtlichen Waſſerſtraßen ein. Wenn die meiſten 
Rheinkähne au< den Anforderungen auf der Elbe nicht in 
allen Teilen völlig zu genügen vermögen, [ſo ſtellen ſie doch 
gegenüber dem vielfach veralteten Sciffspark einen gewiſſen 
Fortſchritt dar. 

Die Vergrößerung des Sc<lepperparkes dur<g Neubauten 
hielt ſih in engem Rahmen. Neue Radſc<hiffe wurden ſeit 
Kriegsende nur drei im Jahre 1923 erbaut, und der Zuwachs 
an Sc<hraubendampfern ſteht weit hinter dem vor dem Kriege 
gewohnten Ausmaß zurü>. Eine größere Zahl techniſch nicht 
mehr ganz vollwertiger Shraubendampfer ward mit Motor- 
antrieb verſehen, wodurc< die Leiſtung geſteigert und die Wirt- 
ſchaftlichkeit weſentli verbeſſert werden konnten. Auch von 
den weſtlichen Waſſerſtraßen ſind verſchiedene Shraubendampfer 
nach der Elbe überführt worden, unter ihnen leider viele Fahr- 

( 

( 

 



6ette 18 Dos Sonb on ber GIbe $tummer 5

aeuse, beren tiefgans uo6[ in ben Sabren 1926 unb 1927 eine
austei$enbe llusnubung errpcrten tafien fonnte, bie in ben
iolsenben §sbren iebo$ mebriad, llnlob au etn[ten Gdliitolttts,
[todunoen rpurben.

Die 1926127 besonnenen unb oussefüI,rten lleubouptoiefte
Saben an bie Binonafrqlt ber beteiligten Untetnebmungen bobe
![nforberungen oe[tellt. Sniolsebeiien isnben bte beiben folsen,
ben ltiebtigmofieriobre bie Birmen in einet Gituation, iüt bie
eine erböbte Eeanirtu$uns mit l6meten Geiqbren tetbunben
fein fonnte, bo bie sünitigen lFetipeftioen bet Eotiobre eine
mit öuberfter Eorli$t oulgeboute Sqlfulotton ni$t als btin,
oenbite Sorbetung eti$einen lieBen. Iti6t aulett bieiet Um,
[tcnb bot Eetonloiiuns seseben, bie ßonftellotion ber Untet,
nebmungen einer grunblegenben lteuotbnung au untetaieber.

Die ebemols lübtenbe §Ibeteebetei, bte Eeteinisle Glbe,
16iiitrfrtts,6eielliüoiten lI. 6., ourbe burS llftienbinbursen
ens or bie 9teue Itorbbeutf4e SluB,DompfldtifloDtts ?I. 6. se,
fnüplt. lBeiter selons es ber bur$ fqpitslftöltise Eanfen
unterftütten !te uen 9lotbbeutfüen, bie GI6Iasetfious !I. 6.'
lltasbe6urs, bie bomburs,lllogbeburser Gilidtifiobtts 6. m. L.

$.,-9ß#telbeutf4e Gili$iifobtt 5. m. 6. 9. unb cu$ bie Beeberei
!L G., oorm. Sulius ßrümlins, in i6ten ßonaern ein0u6e,
aieben. Oarü[er binous ruorb eit rom6aftes llftienratet bet
66lelif4en Dompfer,(lomposnie - Eetliner Sioub QL 6. er,
rrorüen. lils bieie aeitlitfl eno aufammenlqllenben SapitaI,
trongsttionen befonnt ourben, i$ien es einen llugenb[id, baB

bie §lbefrflitfql,rt birnen furaem but$ ein ftorfes truitcttioes
Gebilbe bebertiüt oerben oürbe, bem möoli$etueiie ou$ bie
Ileue Deutfdl,Eöbmil4e §lbeiüifiabrt, !I. 6., angebören fönnte,
bie [iü 6is Gnbe 1900 mit ber ,,Eereinisten" au einer Bettiebs,
mittelsemeinidioit aulammenseid)Iolien batte. Oieier 6tupne
bötten olsbonn nut bie ,,GIbe" Domplf6iiiofilts ![. 6. uttb bie
Eeeberei tsebnde & llteoes iorpie bie urabbänsigc $tiont,
ldtiiiobtt lernoe[tonben.

Diele Gebqnfensönsc botten iebodl norü nidtt einrncrl feite
Borm cnsenommen, ols fie ou$ i$on oiebet aetxonnen. Die
G6le[iiüe Oompiet,§omooonie [ttöubte ii6 entfüieben, in bie
neue Gruppe einbeaogen Eu oerben, unb trob bet ni$t uttbc,
fxö6tti6en Sopitalbeteiliguns ber Gtuppe,,9leue Ilotbbeutrlüe"
fonnte fein Otud in bieier Bi$tung uuf bte GefelliSoit oug,
geü6t oerben. 6el6it bie aur Gtötfuns bet Gdllelildlen Damplet,
§ompognie beob[iSttgte Supitaletböbuns bielet Beeberei IieB

Iirfl burü bie qualiiiaterte 2lftienmuiotitöt nid;t oetbinbern,
fonbern nut furae Seit ouii$ieben. Gelbit bie teditliÖ gebunbene

lteue Deuti$,tsöbmii$e ueiserte lidl, sn ben Suiommeni$luB'
plönen beteilist au rcetben, unb mon Iö[te ben Eetliebsmittcl,
6emeinidloitsoettrqs in oeoenieitisem Ginuernebmen, um [i6
fum boroui Iebbqit au befömpien. GdtlieBlidl aos mofl es Dox,

ou$ bie Beebcrei Srümling ni6t ieit on bie treue Grttppe drt

6inben, bumit trie 6ei6öitspolitif but$ früd[i$tttcbme ottl
bieies ni$t gut iuntrierte Unternebmen ni{t 6eeinttö$tiot
ruürbe.

Die im tseroubtiein einer oeroiiien uitti$aftlidten [?oüt
entitonbenen Sone entrationspmiefte ldtlugen in ibr röIIises
6esenteil urn, ols aui bos roirti$oitlidl 6eftiebisenbe Sobt
1927 eine Seit alirtiüaitliüen ltiebersqrgg unb ttnauteid;enbet
Ißoiieroer6öltniiie iolste. 3u ben betriebslDirti6oftlir!en !Ius,
fäIIen iniolse unsenüsenbcr 2[usnubuns ber EettiebsmitteI
oeiel[ten [i6 iomit bilanamöBise Serluite bettöötli6er Um,
ionss, bie sus bem Sursrüdgüng ber tur Seit ei[es ilotierenben
llftienmotftes etuorbenen tseteiligungen reiultietten. Oie Eet,
Iufte etniefen lidt ols [etott umionsteiü, boB iornobl bie lteuc
Itorbbeutf$e oie bie Eereinigte GIbe, bie 1927 nocll 7 6earu.

5 lproaent Dioibenbe obne tsebenten ouElui6üiten uermo6tctr,
beteilg um bie D?itte 1929 ge3ouilgen uoren, eirr buribgrciien,
bes Gqnierunsspxosxomm uor3ulegen. !ie eutdtiübtuns iieier
TIöne giplelte in einer uö[[isen lieridlmelairng beiDet Bcebc,
teien unier gleiüaeitiger llngliebetung lret aur Gruppe geböten,
ben fleineren Unternebmen. Die SeeDerei lI. 6. norm. 3iriius
.ßrümlins 6lieb olletbings meiter ielbitönbig, unD öoctt rrit5
6rünben, bie no$ au lrebanbeln iein roerben. eie Lurssftion
osr mit einer Sopitoleuiommenleoung bei ber E. G. 6. im
EerböItnis Don 5 :2 unb bei ber lleuen 9torbbeuti$en uon { :3
oetbunben. Eon bem 6 lJtillionen Bei$smotf 6etrogenben
llftienfopitql mutben 2 !]lillionen mit bem Eorauosre$t einet
aebnproaentigen Dioibenbe mit bem Bedlt oui flto6seruäbruns
etoaiger Dioibenbenousfölle ousoeitsttet. Die Gsnietuns ruor
beratt orünbli$, boB lür 1929 bereits eine Diuibenbe oon

10 $roaent cui bie Eotaugsaftien, unb 6 Sroaent oul bie
Gtommoftien ousoef$üttet oerben foll. Die aut llbbedung oon
tsoui$ulben proieftiede Dbligotionenanleibe 6ct Irü bisbet
no6 nidtt beoeben laffen.

Eei bet lteuen Deutfdt,Eöbmiiüen GlbeidliifoDrt 8I. U.
nrrren bie Gtrufturuetönberungen in bet bebanbelten lperiobe
serins. 6ie üot röbrenb bet 2luf[tieosperiobe boraui oeuirftet,
foitirielioe 9teubouproiette in Qlnsrill au nebmen, nur butg
Sobregmtetoertröge oatb ber Ssbn, unb a. f. ouS Dcmpler,
rrrrf üetröSt[i$ oerotöBert. Danf bet resen Qlftioitöt ber 6e,
iellitlloit i[t es oelunoen, ben G$iifsnorf aug in Seiten serinser
6üteuuiubren oustei{enb au üefdlöitioen, im Eergoedebr
ollerbings beiier ols im Eetfebr au 5sl.

Die eng on bie Sqmburs,llmerifc,S,inie gebunbene Gdllefifge
Dompier,§ompssnie - Ber{iner Sloub 1I. 6. fiut eine öuBerft
reoe Grnonfionspolttif betrieben, beren Grlolg ni$t ousge,
blieben iit. [teben ber 9Jtoberniftieruno bes 66iiisporfs butg
oeitgebenbe Eeroenbung beE lJtotors qls llntriebsfrsft sins
eine oeitere Eeraoeigung bes Serfebrssebietes einber, fo bob
bie[e ebemols oul bie Dber beirflrönfte Beeberei 6eute ols eine
ber roi$ttgiten Gtbelüiffotrrtsunternebrnunsen au bettogten i[t.
lluBerbalb ber 6$oifuno neuer Eerfebrslinien bot bie g. O. §.

- A. 8. 1929 bie Dberreeberei Gmonuel Srieblänber in ii6
oufgenommen unb fuu borsui ferner bie [eeberei §öfor 8oll,
beim in Ereslou. Eeibe Birmen, bie in Dberi$Ie[ien gtoBe
Roblenintetefien befi6en, bq[en ber g. D. §. augeiogt, ibr einen
6eträ6tlt6en teil ibret Soblentronsporte au übergeben, io bab
bie Eeidtöitisuns ber oergröBerten Blotte Iiüerseiteflt iein
bürfte. Oer lJtc$tauuo$s bur$ biefe ?Inslieberunsen iit rrigt
au unteri$äben.

Die in Sauenburs beionbets gut befannte Beeberei tsebnde &
l]lenes bat in ben Ietten Sobren i6ren Iebbolten lluiities iott,
sciett. Die l$nelle llusbebnuns ber 9Itineroliiltransrorte mogte
ctne crbeblidle EergröBetuns bes beigöftioten Dsmplerporfs
crlorberli$, ebenlo roie bie Snarpbeit on irei ueriügbqrem
Sabnraum für bie tseförbetung onbrer lItciiensüter aur !Ius,
bebnung bes eigenen Sobnroumes a$cllg. Die au bieier 6turne
gebörenben Souenüurger Ieebereien ruurbcn lon bieier Gnt,
ruidluns nidlt au ibrcm Ito$teil beeinfluBt.

5n bem Eetrieb bet ,,QlI6e" Osmpli6iiiobrts !L 6. üobcn
Ii6 feinetlei !Ienberunsen uollaoscn.

Oie uirtf$oftli$en (Edo[oe ber (ie$oilooofriSen §l6eid1iii,
iobrts llftienoeielli$cit uaren ieit tseiteben tegt getino. Oer
1927 eritmalis eraielte Beinseoinn but nitft trusgerei6t, bie
früberen Eerluite in nennengoettem Umitrng 6u uernrinbern,
unb rnurbe bur6 ipötere QIuslöIIe Diebet quigeaebrt. Sniolge,
trciien rnuüte trob mebriodler Guboentionen burg bie fiesietung
irn 6ommer 1929 etne Bebuftion bes Slftienfqpitols üon 70 ari
,10 9l?i[Iionen Stonerr 6ei6loiien oerben (cq. i, ,Lillionen Beid;s,
nrorf). 5ie GinbuBen nurben ousi$IieBlidl burg ben Gtuut
setrasen. Oss llftienforitol iit im Eerböltnig 6u bem Eetric[:s,
tumicrns ber Geleltirüoit oug noS ber Suionrmenleguns reJotio
tlo$. Dte seringe Bentotilitöt ber Geielliguit uqt iebo6 nid,t
cioentli$ in bem au boben llftienfopitql üesrürbet, ber iglieB,
IiSe §dolo bieier Beotooniirrtion bleibt ulio nodl ob3uruarten.

Oie Gntoidluns ber ffieeberei lI. 6. ooun. Sulius Rtüm,
Iins iteltt cin re$t unrübmli$es Rapitel in ber 6eirligte ber
0;lbei$iiiobrt bor. Oie Gefellid;oit beionb [i$ bereits 192b in
crnften Gdlmieriufeiten. 6tott boroug bie ßoniequena in eirret
(Uin[telluno tres Eetriebes au aieben, motb bie Difere $orbels,
ociellidloit in eine llftienoeiellfgoit umseronbelt in bet 6oif,
nung, boB biefe neue Droonifotionsiotm beiiere Grfolse 6erbei,
fübren fönnte. Die Utfogen füt bte SeblidtIäge [coen ielror!
cusirflieB{id1 ouf bettiebguirtigoitligem 6ebiet, unb bie ltcu,
ororniiction fonnte ueitere iStoere Eerluite nigt oermeiben.
Oos nur .100 000 frei$smorf betrogenbe llftierrlqpitol uur
60fu\ uöIlis uerloren. ftog oielen Eemübungen um frebuaicruirg
icr üotberunsen bcr Snbaber oon G{iiisnianbredlten nrufite
Dic $errooltuns 19i10 idllietsIiS oon ii6 üus Ronf urs beon,
trriscn. 5ic eritc Glöubiseroerinmmluns ltelltc 10 55ä Bcigs,
murt lltoiie unb 899{i:t2 fr.eigsmtrrt üorbcrunsen ie[t! Orrr,
ü6er binous boben bie Snboler ber 6dliiisnionbredltc ous bcr
iSreren Eerrce rtbutf eit be s 66iiisp0tfs ioeitete Ectluite au
ctrcotten. Gin foum ueroleigborer Beblidtlug!

Oie Srioatidliiiobtt, beren ltieberstrrg idlorr io oit ooroug,
seiogt ourbe, 6ot bur$ bie Eerbteituns bes Oicielmotors neuc
llnresunsen geiunben. 3rcor muBte manSer Ginaelfgiilcr
feirrcn Sobn oerfauien, reil [irf1 eire gtentobilität onoe[id1ts
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zeuge, deren Tiefgang wohl in den Jahren 1926 und 1927 eine 
ausreihende Ausnutzung erwarten laſſen konnte, die in den 
folgenden Jahren jedo<h mehrfa< Anlaß zu ernſten Sc<iffahrts- 
ſto>ungen wurden. 

Die 1926/27 begonnenen und ausgeführten Neubauprviekte 
haben an die Finanzkraft der beteiligten Unternehmungen hohe 
Anforderungen geſtellt. Infolgedeſſen fanden die beiden folgen- 
den Niedrigwaſſeriahre die Firmen in einer Situation, für die 
eine erhöhte Beanſpruchung mit ſ<weren Gefahren verbunden 
ſein konnte, da die günſtigen Perſpektiven der Vorjahre eine 
mit äußerſter Vorſi<t aufgebaute Kalkulation nicht als drin- 

gendſte Forderung erſ<einen ließen. Nicht zuletzt dieſer Um- 
ſtand hat Veranlaſſung gegeben, die Konſtellation der Unter- 
nehmungen einer grundlegenden Neuordnung zu unterziehen. 

Die ehemals führende Elbereederei, die Vereinigte Elbe- 
ſc<hiffahrts-GeſellſGaften A. G., wurde durc< Aktienbindungen 
eng an die Neue Norddeutſ<e Fluß-Dampfſchiffahrts A. G. ge- 
knüpft. Weiter gelang es der durc<h kapitalkräftige Banken 
unterſtüßten Neuen Norddeutſ<hen, die Elblagerhaus A. G., 

„Magdeburg, die Hamburg-Magdeburger Eilſchiffahrts G. m. b. 

H., Mitteldeutſ<e Eilſchiffahrt G. m. b. H. und auch die Reederei 
A. G., vorm. Julius Krümling, in ihren Konzern einzube- 
ziehen. Darüber hinaus ward ein namhaftes Aktienpaket der 
Scleſiſ<hen Dampfer-Compagnie -- Berliner Lloyd A. G. er- 
worben. Als dieſe zeitlih eng zuſammenfallenden Kapital- 
transaktionen bekannt wurden, ſchien es einen Augenblid, daß 
die Elbeſchiffahrt binnen kurzem durc< ein ſtarkes truſtarctiges 
Gebilde beherrſ<t werden würde, dem möglicherweiſe auch die 
Neue Deutſ<-Böhmiſ<e Elbeſchiffahrt, A. G., angehören könnte, 
die ſich bis Ende 1950 mit der „Vereinigten“ zu einer Betriebs- 
mittelgemeinſ<hait zuſammengeſchloſſen hatte. Dieſer Gruppe 
hätten alsdann nur die „Elbe“ Dampfſchiffahrts A. G. und die 
Reederei Behnke & Mewes ſowie die unabhängige Privat- 
ſchiffahrt ferngeſtanden. 

Dieſe Gedankengänge hatten jedo<h no< nicht einmal feſte 
Form angenommen, als ſie auch ſ<on wieder zerrannen. Die 
Scleſiſhe Dampfer-Compagnie ſträubte ſich entſchieden, in die 
neue Gruppe einbezogen zu werden, und troß der nicht unbe- 
trächtlichen Kapitalbeteiligung der Gruppe „Neue Norddeutſche“ 
konnte kein Dru in dieſer Richtung auf die Geſellſchaft aus- 
geübt werden. Selbſt die zur Stärkung der Sc<leſiſchen Dampfer- 
Compagnie beabſichtigte Kapitalerhöhung dieſer Reederei ließ 
ſih durch die qualifizierte Aktienmajorität nicht verhindern, 
ſondern nur kurze Zeit aufſ<ieben. Selbſt die rechtlich gebundene 
Neue Deutſch-Böhmiſc<e weigerte ſich, an den Zuſammenſ<luß- 
plänen beteiligt zu werden, und man löſte den Betriebsmittel- 
Gemeinſc<haftsvertrag in gegenſeitigem Einvernehmen, um ſich 
kurz darauf lebhaft zu bekämpfen. Schließlich zog man es vor, 
auc< die Reederei Krümling nicht feſt an die neue Gruppe zu 
binden, damit die Geſchäftspolitik dur< Rüdſihtnahme auf 
dieſes nicht gut fundierte Unternehmen nicht beeinträchtigt 
würde. 

Die im Bewußtſein einer gewiſſen wirtſchaftlichen Macht 
entſtandenen Konzentrationsproijekte ſ<lugen in ihr völliges 
Gegenteil um, als auf das wirtſchaftlich befriedigende Jahr 
1927 eine Zeit wirtſchaftlicßen Niedergangs und unzureichender 
Waſſerverhältniſſe folgte. Zu den betriebswirtſchaftlichen Aus- 
fällen infolge ungenügender Ausnußzung der Betriebsmittel 
geſellten ſi<ß jomit bilanzmäßige Verluſte beträchtlichen Um- 
fangs, die aus dem Kursrü>kgang der zur Zeit eines florierenden 
Aktienmarktes erworbenen Beteiligungen reſultierten. Die Ver- 
luſte erwieſen ſi< als derart umfangreich, daß jowohl die Neue 
Norddeutſche wie die Vereinigte Elbe, die 1927 no< 7 bezw. 
5 Prozent Dividende ohne Bedenken auszuſhütten vermochten, 
bereits um die Mitte 1929 gezwungen waren, ein durc<greifen- 
des Sanierungsprogramm vorzulegen. Die Durchführung dieſer 
Pläne gipfelte in einer völligen Verſ<melzung beider Reede- 
reien unter gleichzeitiger Angliederung der zur Gruppe gehören- 
den kleineren Unternehmen. Die Reederei A. G. vorm. Julius 
Krümling blieb allerdings weiter ſelbſtändig, und zwar aus 
Gründen, die no< zu behandeln ſein werden. Die Transaktion 
war mit einer Kapitalzuſammenlegung bei der V. E. G. im 
Verhältnis von 5 : 2 und bei der Neuen Norddeutſchen von 4:3 
verbunden. Von dem 6 Millionen Reic<hsmark betragenden 
Aktienkapital wurden 2 Millionen mit dem Vorzugsrecht einer 
zehnprozentigen Dividende mit dem Re<ht auf Nac<hgewährung 
etwaiger Dividendenausfälle ausgeſtattet. Die Sanierung war 
derart gründlich, daß für 1929 bereits eine Dividende von   

10 Prozent auf die Vorzugsaktien- und 6 Prozent auf die 
Stammaktien ausgeſchüttet werden ſoll. Die zur Abde>ung von 
Bauſc<hulden projektierte Obligationenanleihe hat ſi< bisher 
no< nicht begeben laſſen. 

Bei der Neuen Deutſch-Böhmiſ<hen Elbeſchiffahrt A. A. 
waren die Strukturveränderungen in der behandelten Periode 

gering. Sie hat während der Auſſtiegsperiode darauf verzichtet, 
koſtſpielige Neubauprojekte in Angriff zu nehmen, nur durch 
Jahresmietverträge ward der Kahn- und 3. T. auc< Dampfer- 
park beträchtlich vergrößert. Dank der regen Aktivität der Ge- 
ſellſchaft iſt es gelungen, den Sc<hiffspark auch in Zeiten geringer 
Güterzufuhren ausreichend zu beſchäftigen, im Bergverkehr 
allerdings beſſer als im Verkehr zu Tal. 

Die eng an die Hamburg-Amerika-Linie gebundene Sc<leſiſc<he 
Dampfer-Compagnie -- Berliner Lloyd A. G. hat eine äußerſt 
rege Expanſionspolitik betrieben, deren Erfolg nicht ausge- 
blieben iſt. Neben der Moderniſiierung des Schiffsparks durch 
weitgehende Verwendung des Motors als Antriebskraft ging 
eine weitere Verzweigung des Verkehrsgebietes einher, ſo daß 
dieſe ehemals auf die Oder beſchränkte Reederei heute als eine 
der wichtigſten Elbeſchiffahrtsunternehmungen zu betrachten iſt. 
Außerhalb der Schaffung neuer Verkehrslinien hat die S. D. C. 
-- B. L. 1929 die Oderreederei Emanuel Friedländer in ſich 
aufgenommen und kurz darauf ferner die Reederei Cäſar Woll- 

heim in Breslau. Beide Firmen, die in Oberſchleſien große 
Kohlenintereſſen beſitzen, haben der S. D. C. zugeſagt, ihr einen 
beträchtlichen Teil ihrer Kohlentransporte zu übergeben, ſo daß 
die Beſchäftigung der vergrößerten Flotte ſichergeſtellt ſein 
dürfte. Der Machtzuwac<hs dur< dieſe Angliederungen iſt nicht 
zu unterſchäßen. 

Die in Lauenburg beſonders gut bekannte Reederei Behn>e & 
Mewes hat in den letzten Jahren ihren lebhaften Aufſtieg fort- 
geſebt. Die ſ<nelle Ausdehnung der Mineralöltransporte machte 
eine erhebliche Vergrößerung des beſchäftigten Dampferparks 
erforderli<, ebenſo wie die Knappheit an frei verfügbarem 
Kahnraum für die Beförderung andrer Maſſengüter zur Aus- 
dehnung des eigenen Kahnraumes zwang. Die zu dieſer Gruppe 

gehörenden Lauenburger Reedereien wurden von dieſer Ent- 
widlung nicht zu ihrem Nachteil beeinflußt. | 

In dem Betrieb der „Elbe“ Dampfſc<iffahrts A. G. haben 
ſic keinerlei Aenderungen vollzogen. 

Die wirtſchaftlißen Erfolge der Cec<ßoſlovakiſ<en Elbeſciff- 
fahrts Aktiengeſellſc<aft waren ſeit Beſtehen rec<ht gering. Der 
1927 erſtmalig erzielte Reingewinn hai nicht ausgereicht, die 

früheren Verluſte in nennenswertem Umijang zu vermindern, 
und wurde durc< ſpätere Ausfälle wieder aufgezehrt. Infolge- 
deſſen mußte troß mehrfacher Subventionen durch die Regierung 
im Sommer 1929 eine Reduktion des Altienkapitals von 70 auf 
40 Millionen Kronen beſchloſſen werden (ca. 5 Millionen Reics- 
mark). Die Einbußen wurden ausſc<ließlih dur< den Staat 
getragen. Das Aktienkapital iſt im Verhältnis zu dem Betriebs- 
umfäng der Geſellſ<aft auc< nac<h der Zuſammenlegung relativ 
ho<. Die geringe Rentabilität der Geſellſ<aft war jedoch nicht 
eigentlich in dem zu hohen Aktienkapital begründet, der ſc<ließ- 
liße Erfolg dieſer Reorganiſation bleibt alſo noc< abzuwarten. 

Die Entwiklung der Reederei A. G. vorm. Julius Krüm- 
ling ſtellt ein reßt unrühmliches Kapitel in der Geſchichte der 
Elbeſchiffahrt dar. Die Geſellſ<haft befand ſich bereits 1925 in 
ernſten Sc<wierigkeiten. Statt daraus die Konſequenz in einer 
Einſtellung des Betriebes zu ziehen, ward die Offene Handels- 
geſellſ<aft in eine Aktiengeſellſc<aft umgewandelt in der Hoff- 
nung, daß dieſe neue Organiſationsform beſſere Erfolge herbei- 

führen könnte. Die Urſachen für die Fehlſchläge lagen jedoch 
ausſc<ließlich auf betriebswirtſ<haftlihem Gebiet, und die Neu- 
organiſation konnte weitere ſ<were Verluſte nicht vermeiden. 
Das nur 4060 060 Reic<hsmark betragende Aktienkapital war 
bald völlig verloren. Nach vielen Bemühungen um Reduzierung 
der Forderungen der Inhaber von Sciffspfandrechten mußte 
die Verwaltung 1930 ſchließlih von ſicßß aus Konkurs bean- 
tragen. Die erſte Gläubigerverſammlung ſtellte 10555 Reichs- 
mark Maſſe und 899 632 Reichsmark Forderungen feſt! Dar- 
über hinaus haben die Inhaber der Schiffspfandrechte aus der 
j<weren Verwertbarkeit des Schiffsparks weitere Verluſte zu 
erwarten. Ein kaum vergleichbarer Fehlſchlag! 

Die Privatſchiffahrt, deren Niedergang [<on ſo oft voraus- 
geſagt wurde, hat durc< die Verbreitung des Dieſelmotors neue 
Anregungen 'gefunden. Zwar mußte mancher Einzelſchiffer 
jeinen Kahn verkaufen, weil ſich eine Rentabilität angeſichts 
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ber oeftieoenen Unfoften ni$t mebr eroa6. SIui bet anbten
Geite üaben iebod) aobkei$e 66iilet seoqst, bie boben Snue,
ftitiottsloften iüt ein Slotorfüiif au ü6ernebmen, seiörbert
but$ bie feitens ber trollänbilrflen unb beutlüen 66ilisfiupo,
tbü,enbsnten seuobtten sünitigen ßrebitbebinsunoen. Um biefe
uertoollen Bobraeuge niüt in roiIber Sobrt 6ef$ältioen au
müiien, ging oon Lcuenbutger Sreiien bie llnregung sus, untet
Suicmmeniofiung einer fleinen 3qI]l oon tseiibern einaelnet
fd;rtellet fiototf$iif e einen reselmöBigen Giloerfebr arriiüen
Somburs unb Eerlin au eröifnen. Oie Eerfebre bieier Somburo,
Eerlinet Stotor,Gill6ifiobrt 6. m. b. $. tonnten ii6 iünel{ ein,
iütlren unb ftellen oeoenoörtig einen beodltensuerten Baftor
in ber Gi[f$iilofrtt cuf bet GIbe bor. Oieier Sirma aur 6eite
ltebt bie ebenlolls oon Ginaeli$iiietn ins Seben seruienc
lltotori$iffr,Beeberei ,,Dber", bie 1930 neben bcn 6ereits 6e,

itebenben netEoeisten I,inien im Gebiet ber Dr\er untr 9ltötfi,
lüen !ßolieritroBen ouS einen €tüdsutoerfebr nodl lret 9]tittel,
eI6e erölfnete.

Ote 8,ouenburser 66iiiqbrt bot burdl Den llnitieo bet ßies,
oerlsbungen oon 6üiter untr Der 1928 cröiineten neuen 6e,
uinnunositötte Sonae no$ Somburs un[ ler [tieberelbe Ieü,
bafte llnresunsen eriobren. Gine betröd1tli$e unb in ertteu,
Ii$em Umicno oeitiecene Sobl oon Gignern fleinerer unb mitt,
Ieter $lototf$iiie linbet but$ bieie neue tsetriebsiorm in oller,
binor febr anoe[trenoter lhbeit uusfömmli$en Serbienit, obne
aur Snoeitieruns gtöBerer ßorttolien, oie fie aur tselüolfuns
stoBer Glbeföbne eriorbetli6 [inb, seaü,ursen au feim. Diefer
Eerfebrsaroets ilt üusiüIietsIiü ber !§tioatfrflifiobtt oortebalten.

$tit ben Gtrufturoanblungen innetbclb ber fleinen unb
orotsen G[beid)iiiqbrtgunternebmunsen iit etne enoere Eedle$,
tuns ber Eerfebrsbeaiebungen aoildlen ben einaelnen leilen bes
mittel, unb o[tbeuti$en !ßofieritroBennebes $onb irr bonb se,
sorsen. Oie ,,ffieue [torbbeutf$e" erölinete aruif$en tserlin unb
Dresbelr einen regelmöBisen Giioerfebr, bet Iisbet nur mit
Umlobung in lltogbebutg unterbulten oorben ruor. 5ie 6$Ie,
iilüe Srrmpfer,§omposnie po6tete ben bofen $olle,ttotbo unb
brtrng bomit bur$ Gröitnuns regelmäBiset Giloerfebre in bos
ebemsls unbeittittene Goalegei$äft ein. Gine 6eträ$tli$e ße,
buftton ber oormols oustömmli$en Bro$ten rcst bie 8olge.
Die firfl bobur$ teeintrö$tigt febentre ,,!leue Deutfdl,Eöbmif$e"
beantoortete bieien G$titt im Geptemter 1929 mit ber Gröif,
nuns eines regelmöBigen §ili$lenneroefiebrs na$ Eerlin unb
nabm bamit eine oeitere Ber\uftion lrer obnebin sebrüdten Gil,
sutita$ten aruiidlen tsetlin unb bomburg oor. Suil6en ber
GI6e unb Dber murben neue reseltnöBise Giloerfebre oef$offerr,
unb ielbit naS bet lBortlle iinben uon bomburg ous neriobifdle
Grpebitionen itott. Die ebemslE treutlige Unterigeinuns anri,
id;en ben tsetriebslormen ouf hen einaelnen üo[ieritroBen,
gebieten Eeginnt [i$ immer mebr au ocruiigen. lln bie Gte[Ie
beg GI6e,, EerIinet, 8inorp,, Ereslquer, lptouer Robnes tritt
etn (vinbeitsiubraeus, bos seeignet iit, oIIe rnidltioen !ßo[ier,
ftroBen au. 6el06rcn. Itur no$ ruenige Unternebmungen be,
fStönfen [i$ beute borqui, Iebiolig eir einaises [,ettebrs,
sebiet, rnie etüu irüber bie GIbe rrllein, au belqbren, ionbern
bebienen sleiüaeitig mebrcre benogbrrtte IBuiietitroBen. Gelbit
au ben ueltbeuti6en 1ßoiieritroBen loiien [id; bereits bie eriten
leinen 8öben ipöteter Gemeino16eit crf ennen, r)ic nod; be r
Eollenbuns r\es Stittellonbtonals grciitrrre Sormcn rinnebmcn
rnerben.

Oie 6$oicrigteitcn, bie tric qbgleitenbc -Qoniunftur bet
lebten 3eit lüt bie Gl6ei6iiiubrt mit ii6 gebrod,l bot, oatb
llnloB au einr'nr rnit iteigenber Scrbitterung seiübrten §ompi
um ben ßunben. 2[[c erniten Bemübungen, bic fr.eebcreien au
einer Eereinborurs über !ie 8ru{tennolitif auiammenauiglie,
Ben, [inb oef$eitert, unb iel[it r\ie forteflrnöBisen tsiflbungen iür
ben ltrloerfebr rnerben otn :i1. lcaem6er !. §. ifrr Gnbe tinben.
6üon iett IöBt [i6 eine tetrö$tli$e Gcnfuno bes Brorgtnioetrus
Iür bie iolsenben Sobre erfennen, oobutg bie befgeibenen, im
tolnerf ebr noc[) au er:aielenben 6elrinne lorton ureiter be,
fü,'nitten rrerben. Die teteiliste llltrtidtsit mirb [iger bie rebu,
aie tten Brod)ten bcsrüi3er. 66lietslidl ruirb bie Sexoute 0uf
bem BroStenmurft bet GI6e, bie segenrörtig i6or bas trog,
6ore !]toir ü[eriSreitet, bie Gntrnidlunosnröolidlfeiten bes 6gifl,
fobrtsLetrisües meiter beeinttö$tioen, unr io mebr, oIs bie
Gf;ili6arfeitetebinsunsen bes Gtromes febr unbeiriebioenb iinb.

llnselidtts biefer Eer6äItniiie iit nid;ts iguerer, sIs ous
ber 6ef$if;te ber §16ei6ilio6tt 661üiie oui bie iernere (Int,
tuidluns au aieben. §benfo ioli6 ruie es [iS errciefen bot, ous

ber llnböuf ung sünittger Eorbebingungen srobe Sof f nunser
ouf ben enbgülttgen 2luf[tieo au entroideln, ruöre es untunlis,
bte berti6en'ben no$teiligen 9Jtomente au oero[[gelnetnern uflb
ber Güiffobtt etrco bouernben früdgong oorousaulogen. Setten
ber [tot [inb tn ber Begel Stüflteine sercelen, um Eeroltetes 6u
bef eitioen unb bsuerboite reue Botmen öu geitolten. Oie ?ln,
iöbe au neuem Seben murben ber,eits oufgeaeigt, es gilt nux
naÜ,in einet lltemnou[e bie nötige Seitigfcit 6u seminnen.gütiebliü luerben ou6 bie i$mer[teri ßömpfe in ber Gütffobrt
beigelegt, um CIuf bie Scruer ben tseteiligterr ausf ömmlise
(lutitena au gercäf]rlei[ten.

Souenüurg üor 50 üollJen.
3n Tdodlitebenbem regiittierelr rcir ous Souenburg o0r

iüniaig Sqbte n, früs in ben Utonoten lluou[t uilb Geptember
bes Sobreg 1876 bem bomolisen tooes$torri[tem roiütig
senus erlü ten, ber ylt it, unb lto$tnelt f unbgeton au
rcerbeil. Srn Üotbetsrtlnb ber §retgni[ie ltonb au iener, Seit
bie üetetnigung bes Sonbes Souenbutg mit $reuben, bie ben
rce$f eluoIen [tootsnolitif $en üetböltntiien beg ebemsligen
bcuaogtums enbgültig ein Gnbe mo$te. 8üt Souenburg begonn
bomit eirue Setiobe bet Eotruörtsentmidlung, unb rru$ ber
enexsilÜ in llngrif i genommene Bou ber Glbbrüde bof umen,
Itette ben Sotti$ritt, bet ouf ollen 6ebieten au beobogten u,or.
Eerngegenübet ift es Triüt oerluunber:lt$, boB rnor tnit ber oud,
iüt bie bomolisen Eettlöltniiie reüt primittoen Gtrobenbeleuü1=
tttng füüt nlebr auftieben uoor, unb bobet bie bemeolidle ßlose,
bcB Souenburss SttoBen oit tm Eunf elrr [osen, ein 3u[tonb,
bet übrigenE ouü fpöter nod) böulig bemöngelt rcurbe. lf(er
bütte öu ienet 3 ett CIn GIef trtsitöt oebo$t ? Eie beutige 6ene,
rotion ober, bie bes llo$ts bie in elefttiidler tseleucltung pt--

[ttufrlenben Gttcrben bur$ruonbeln fonn, oexmog tid) faum eine
Üotfteltuns b0oon au müSen, boB lid) unire Eortobr:en bei ibwn
ttöStlid;en Gpoaiersönsen unter Umltönben mit einer S,rtetne
6rr Derieben ge8rcungen rDoren.

17. ?Iuouit: 6e. Qltaeflena ber Dlretptö[ibent Btrron o. 6d1eel,
Sleiien, in tsegleituttg bes Be gierunsspröltbenten o. Eöttiger,
bcg Sonbr:o tg 6rcrf D. tsernitorif , f ornie ber Stooinaioli$ulrct
Sohmeuer ttulen bier ein. Eie boben Scrren rcurben am l3obn,
boi Don ben §befE bet fönioli$en unb itöbtif$en üeunraltunss,
[ebijtben emplunsen unb nod) GürcorbtoplE gsotet (iebt Rut,
botel) geleitet. ?Irn nöüiterr lItotsen begcben ltcf) bie berri6ol,
ten ttflter: 8übruns beE Sonboogts bennies in bte freoli$ule,
ttio [ie, oon bet Ditettion ber ?IIbtnus[tittuno empionsen, tid)
im bel 2luls bie Otteftionstnitslieber fomie bqs Sebterfo[[egiurrr
uor[teflen lieben, rco n0ü trie beu.en mit lidttlidtem SobI,
ge f rrflen etner f urnübuns urb Ipöter bem Unterligt in ben
llrrte tf taiien 0 ui f utae 3 eit beituobnten. Eor üerisiien ber
Gdlule ti$tete ber 6$ultct nod] einise aum Bleib unb 8ort,
If;titt ertnunternbe 1ßorte ün bte 66üler ber Eefunbcr, ulorüuf
iid) bie berrr'n nod) bem frstbouie beseiben, lnn iid) bie bort
DeriCItnmelten g.llitgliebet bet itöbtiiüen ßoflegietr oor[tellen au
Ioi[en. btet ipts6 ber Elrerptölibent bte boffnurrg qus, bcB bie
Ücteinigung Deg ir:übeten beraogtums Struenbutg nrit ber Tto,
tlilld 6d;[u,ruig,Soliteirt oud] ber 6tubt Souenburg arlm Gegen
gcrctc{;en $erbe. Eom frotboufe üuF tourbe olEbonn no6 ber
5i itd;e mit ber: 8üritensruit ein Ee[uü obse[tottet, mo Saitor
f ctericn ben 8übrer mocf te, unb cuf bem Büdmege noü bem
.Sotcl tuurbe 0u6 n0ü bos ßornbous in Uuoeni$ein genomlncil.

2:1. Uuouft: Snlolge beE itorf bemölf terr SimrnelE unb bes
llrrlllselnben 9JIonb[$eins mie ouü beg 6orli$ts berr:iüte einc
iot$e Eunfeltreit 0.ui ben 6ttuBen, boB lnün loit feine $onb oor
!}[ttgen leben fonnte. Gtntreimii6e boben Utütle gehcbt, aite
8äbtttiiie unfter enscn urb rcinfligen 6troben mit beilet Snut
alt übetrcinben, unb Sternbe io[en in ber: c[ieren €tabt löngerc
Scit ulnbergeirtt ietn, ehe iie,unb bonn ou6 nur urter 8äb,
i:rilig eineE Drtgtunbigen, einen ffieg in bie ililtere 6tobt Bez

i'urtben bcben, ürrrurn uerben Ienn fi[;er, fo f rögt mon rnit
!)lcr!t, nic{;t i4ort in ber gegenmörtigefi 30[rurs6eit, menn ber
-i)jtorrb ili4t i$eint, bie 6üslotermen ubenbg ongeaünbet, rDöb,
Icrb iold;e ati 0nberen Seiten, rco es üüeriger notoenbig, brem,
irer? Ocr Goglieferont mirb bierau mobt nist oerpfliütet
ictn, abet bie Rommune foitte hie semiB nur unerbebli$e Tfieht=
r?ltssobe iltüt f$euen, uln unlre €tabt 0u6 obenbs aux bunflen
€ommeraeit tn ein befiet,r's 8i6t au iteflerr, $0a11 biefe Seilen
llfntegung gelren rnö$ten.
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der geſtiegenen Unkoſten niht mehr ergab. Auf der andren 
Seite haben jedoch zahlreiche Schiffer gewagt, die hohen JZnve- 
ſtitionskoſten für ein Motorſchiff zu übernehmen, gefördert 
durc< die ſeitens der holländiſchen und deutſ<en Sciffshypo- 
thefenbanken gewährten günſtigen Kreditbedingungen. Um dieſe 
wertvollen Fahrzeuge nicht in wilder Fahrt beſchäftigen zu 
müſſen, ging von Lauenburger Kreiſen die Anregung aus, unter 
Zuſammenfaſſung einer kleinen Zahl von Beſitzern einzelner 
ſ<neller Motorſchiffe einen regelmäßigen Eilverkehr zwiſchen 
Homburg und Berlin zu eröffnen. Die Verkehre dieſer Hamburg- 
Berliner Motor-Eilſchiffahrt G. m. b. H. konnten ſich ſ<nell ein- 
führen und ſtellen gegenwärtig einen beachtenswerten Faktor 
in der Eilſchiffahrt auf der Elbe dar. Dieſer Firma zur Seite 
ſteht die ebenfalls von Einzelſchiffern ins Leben gerufene 
Motorſchiffs-Reederei „Oder“, die 1930 neben den bereits be- 
ſtehenden verzweigten Linien im Gebiet der Oder und Märki- 
ſ<en Waſſerſtraßen auch einen Stü>gutverkehr nach der Mittel- 
elbe eröffnete. 

Die Louenburger Schiffahrt hat durch den Anſtieg der Kies- 
verladungen von Güſter und der 1928 eröffneten neuen Ge- 
winnungsſtätte Lanze na<g Hamburg und der Niederelbe leb- 
hafte Anregungen erfahren. Eine beträchtliche und in erfreu- 
lihßem Umfang geſtiegene Zahl von Eignern kleinerer und mitt- 
lerer Motorſchiffe findet durc< dieſe neue Betriebsform in aller- 
dings ſehr angeſtrengter Arbeit auskömmlichen Verdienſt, ohne 

zur Inveſtierung größerer Kapitalien, wie ſie zur Beſchaffung 
großer Elbekähne erforderlich ſind, gezwungen zu ſein. Dieſer 
Verkehrszweig iſt ausſ<ließlich der Privatſchiffahrt vorbehalten. 

Mit den Strukturwandlungen innerhalb der kleinen und 
großen Elbeſchiffahrtsunternehmungen iſt eine engere Verflech- 
tung der Verkehrsbeziehungen zwiſchen den einzelnen Teilen des 
mittel- und oſtdeutſ<en Waſſerſtraßenneges Hand in Hand ge- 
gangen. Die „Neue Norddeutſche“ eröffnete zwiſchen Berlin und 
Dresden einen regelmäßigen Eilverkehr, der bisher nur mit 
Umladung in Magdeburg unterhalten worden war. Die Scle- 
ſiſlße Dampfer-Compagnie pachtete den Hafen Halle-Trotha und 
drang damit durch Eröffnung regelmäßiger Eilverkehre in das 
ehemals unbeſtrittene Saalegeſchäft ein. Eine beträchtliche Re- 
duktion der vormals auskömmlichen Frachten war die Folge. 
Die ſic< dadurc< beeinträchtigt ſehende „Neue Deutſc<h-Böhmiſche“ 
beantwortete dieſen Schritt im September 1929 mit der Eröff- 
nung eines regelmäßigen Eilſc<lepperverkehrs na< Berlin und 
nahm damit eine weitere Reduktion der ohnehin gedrückten Eil- 
gutfra<ßten zwiſc<en Berlin und Hamburg vor. Zwiſchen der 
Elbe und Oder wurden neue regelmäßige Eilverkehre geſchaffen, 
und ſelbſt nac< der Warthe finden von Hamburg aus periodiſche 
Expeditionen ſtatt. Die ehemals deutliche Unterſcheidung zwi- 
ſ<en den Betriebsformen auf den einzelnen Waſſerſtraßen- 
gebieten beginnt ſich immer mehr zu verwiſ<hen. An die Stelle 
des Elbe-, Berliner, Finow-, Breslauer, Plauer Kahnes tritt 
ein Einheitsfahrzeug, das geeignet iſt, alle wichtigen Waſſer- 
ſtraßen zu befahren. Nur no< wenige Unternehmungen be- 
ſ<ränken ſi< heute darauf, lediglich ein einziges Verkehrs5- 
gebiet, wie etwa früher die Elbe allein, zu befahren, ſondern 
bedienen glei<zeitig mehrere bena<ßbarte Waſſerſtraßen. Selbſt 
zu den weſtdeutſ<en Waſſerſtraßen laſſen ſiß bereits die erſten 
feinen Fäden ſpäterer Gemeinarbeit erkennen, die nach der 
Vollendung des Mittellandkanals greiibare Formen «annehmen 
werden. 

Die Schwierigkeiten, die die abgleitende Konjunktur der 
lebten Zeit für die Elbeſchiffahrt mit ſi gebrac<t hat, ward 
Anlaß zu einem mit ſteigender Verbitterung geführten Kampf 
um den Kunden. Alle ernſten Bemühungen, die Reedereien zu 
-einer Vereinbarung über die Fractenpolitik zuſammenzuſclie- 
ßen, ſind geſcheitert, und ſelbſt die kartellmäßigen Bindungen für 
den Talverkehr werden am 31. Dezember d. IJ. ihr Ende finden. 
Schon jetzt läßt ſich eine beträchtliße Senkung des Frachtniveaus 
für die folgenden Jahre erkennen, wodurc< die beſcheidenen, im 
Talverkehr no; zu erzielenden Gewinne fortan weiter be- 
ſ<nitten werden. Die beteiligte Wirtſchaft wird ſicher die redu- 
zierten Frachten begrüßen. Scließlih wird die Deroute auf 
dem Frachtenmarkt der Elbe, die gegenwärtig ſchon das trag- 
bare Maß überſchreitet, die Entwi>lungsmöglichkeiten des S<iff- 
fahrtsbetriebes weiter beeinträcßtigen, um ſo mehr, als die 
Sciffbarkeitsbedingungen des Stromes ſehr unbefriedigend ſind. 

Angeſi<ts dieſer Verhältniſſe iſt nichts ſ<werer, als aus 
der Geſchi>te der Elbeſchiffahrt Schlüſſe auf die ijernere Ent- 
wicklung zu ziehen. Ebenſo falſch wie es ſich erwieſen hat, aus   

der Anhäufung günſtiger Vorbedingungen große Hoffnungen 
auf den endgültigen Aufſtieg zu entwiekeln, wäre es untunlich, 
die herrſchenden nachteiligen Momente zu verallgemeinern und 
der Schiffahrt etwa dauernden Rückgang vorauszuſagen. Zeiten 
der Not ſind in der Regel Prüfſteine geweſen, um Veraltetes zu 
beſeitigen und dauerhafte neue Formen zu geſtalten. Die An- 
ſätze zu neuem Leben wurden bereits aufgezeigt, es gilt nur 
no<, in einer Atempauſe die nötige Feſtigkeit zu gewinnen. 
Schließlich werden auch die ſ<werſten Kämpfe in der Schiffahrt 
beigelegt, um auf die Dauer den Beteiligten auskömmliche 
Exiſtenz zu gewährleiſten. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
In Nachſtehendem regiſtrieren wir aus Lauenburg vor 

fünfzig Jahren, was in den Monaten Auguſt und September 
des Jähres 1876 dem damaligen Tages<roniſten wichtig 
genug erſ<ien, der Mit- und Nachwelt kundgetan zu 
werden. Im Vordergrund der Ereigniſſe ſtand zu jener Zeit 
die Vereinigung des Landes Lauenburg mit Preußen, die den 
wechſelvollen ſtaatspolitiſ<en Verhältniſſen des ehemaligen 
Herzogtums endgültig ein Ende machte. Für Lauenburg begann 
damit eine Periode der Vorwärtsentwi>lung, und auc< der 
energiſ< in Angriff genommene Bau der Elbbrü>e dokumen- 
tierte den Fortſchritt, der auf allen Gebieten zu beobachten war. 
Demgegenüber iſt es ni<t verwunderlich, daß man mit der auc< 
für die damaligen Verhältniſſe recht primitiven Straßenbeleuch- 
tung nic<t mehr zufrieden war, und daher die bewegliche Klage, 
daß Lauenburgs Straßen oft im Dunkeln lagen, ein Zuſtand, 
der übrigens auc< ſpäter no< häufig bemängelt wurde. Wer 
hätte zu jener Zeit an Elektrizität gedac<t? Die heutige Gene- 
ration aber, die des Nachts die in elektriſcher Beleuchtung er- 
ſtrahlenden Straßen dur<wandeln kann, vermag ſic< kaum eine 
Vorſtellung davon zu machen, daß ſich unſre Vorfahren bei ihren 
nächtliGßen Spaziergängen unter Umſtänden mit einer Laterne 
zu verſehen gezwungen waren. 

17. Auguſt: Se. Exzellenz der Oberpräſident Baron v. Sceel- 
Pleſſen, in Begleitung des Regierungspräſidenten v. Bötticher, 
des Landrats Graf v. Bernſtorff, ſowie der Provinzialſchulrat 
Lohmeyer trafen hier ein. Die hohen Herren wurden am Bahn- 
hof von den Chefs der königlichen und ſtädtiſchen Verwaltungs- 
behörden empfangen und na< Schwartkopfs Hotel (jetzt Kur- 

hotel) geleitet. Am nächſten Morgen begaben ſich die Herrſchaf- 
ten unter Führung des Landvogts Hennies in die Realſc<hule, 
wo ſie, von der Direktion der Albinusſtiftung empfangen, ſich 
in der Aula die Direktionsmitglieder ſowie das Lehrerkollegium 
vorſtellen ließen, wo no< die Herren mit ſichtlichem Wohl- 
gefallen einer Turnübung und ſpäter dem Unterricht in den 
Unterklaſſen auf kurze Zeit beiwohnten. Vor Verlaſſen der 
Schule richtete der Schulrat no< einige zum Fleiß und Fort- 
ſc<ritt ermunternde Worte an die Schüler der Sekunda, worauf 
ſic) die Herren na< dem Rathauſe begaben, um ſich die dort 
verſammelten Mitglieder der ſtädtiſ<en Kollegien vorſtellen zu 
laſſen. Hier ſpra< der Oberpräſident die Hoffnung aus, daß die 
Vereinigung des früheren Herzogtums Lauenburg mit der Pro- 
vinz Sc<leswig-Holſtein auc< der Stadt Lauenburg zum Segen 

gereichen werde. Vom Rathauſe aus wurde alsdann no<h der 
Kir<e mit der Fürſtengruft ein Beſuc< abgeſtattet, wo Paſtor 
Peterſen den Führer machte, und auf dem Rüdwege nach dem 
Hotel wurde auch no< das Kornhaus in Augenſc<ein genommen. 
-- 23. Auguſt: Infolge des ſtark bewölkten Himmels und des 
mangelnden Mondſc<eins wie auch des Gaslichts herrſchte eine 
ſol<e Dunkelheit auf den Straßen, daß man faſt keine Hand vor 
Augen ſehen konnte. Einheimiſ<e haben Mühe gehabt, alle 

Fährniſſe unſrer engen und winkligen Straßen mit heiler Haut 
zu überwinden, und Fremde ſollen in der oberen Stadt längere 
Zeit umhergeirrt ſein, ehe ſie, und dann auch nur unter Füh- 
rung eines Ortskundigen, einen Weg in die untere Stadt ge- 
iunden haben, Warum werden denn aber, ſo frägt man mit 
Recht, niht ſ|<&on in der gegenwärtigen Jahreszeit, wenn der 
Mond nict ſcheint, die Gaslaternen abends angezündet, wäh- 
rend ſol<e zu anderen Zeiten, wo es weniger notwendig, bren- 
nen? -=- Der Gaslieferant wird hierzu wohl nicht verpflichtet 
jein, aber die Kommune ſollte die gewiß nur unerhebliche Mehr- 
Gusgabe nicht ſ<euen, um unſre Stadt auch abends zur dunklen 
Sommerzeit in ein beſſeres Lit zu ſtellen, wozu dieſe Zeilen - 
Anregung geben möchten. 
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6. 6eptember: tsetm §i[enbabn,grüdenbou amii$err biet
unb bobnltotl entmidelte ti6 nunmebt ldton cine resere urrb

[i$tbotete tötigfett. flto$bem büs umiangtei$e bolagerüit für
bie Slnloge eines tsrüdenpieilers trui bobnitorie r 6ette iei t
einiget Seit fertigge[tellt ilt, iietrt mon iebt eine g]lense lltourer
unb onberer tsaubcrnlrmerfer rnit bem 2luimuucur unb ber luc,
ce[[toen Eetfenfung ber iogenoirnten §oiiiong bef$öittot, bic
bem eigentli$en Sfeiler crlE Sunbtrment bienen iollen. GE finb
bos amet möcütige ei[ctrrt', rrrrdi untcn i6orifontige frirrge, bic
übetruölbt unb, rcie Die $tourcrorbcit fottiüreitet, uerienft
tuetben. 9Iton glou[rt itr cincr fiefc nor nuhc orr 20 8ur untel
trem Slubbett bie GrDi6idtt iu crrciüen. 10. Geptembet: ftic
Gtnmobneraobl Der 6tu»t Scrucnburs betrögt noü trer Ietttur
Üolfsaöblung tr10t). 1{i. Gentemlrer-: 3n tsü$err murhc einc
mit bem Drtspoltornt rrercinigtc felegtopbenanltcrlt rnit be,

lcütönftem Iosesbienitc criiiinct. - 2J. Geptenrber: Srn icrrfetts
bet GIbe gelegenen eori.bitt[rergen murtrc bie bis rruf bur
Surm meuetboutc ßitdle ciirgcruetbt. Gin Rir$enneubtru iit rnl
unb iür ii6 etn bemerfctiiulcrtcr 8oll, unb bei'bier in !Rtrbc

[tebenbe tit es füt 1n1s urn io rnebr, ols ber 8ou unb bie innctc
2lus[tottung bet flird;c u0n Souenbursern ausgeiiibrt iit.
Simmetmei[tet 6rimm frrrt hen etgentlt$en Bou olrssciübrt,
llltor uttb Ranael [inb, rei$ rnit bolal6nibrcefi Deraiert, o0rr
f,i[$lermeiiter BIiBmer, ber in bie[en lkbeiterr rübmlt6lt bc,
fottttt i[t, oerfertigt, un[ es uerloutet, bcB bas lBerf bie o[[ge,
metne Suiriebenbeit unb ?Inerfennuns ber lluitroggebet 0c=
geiunben bot.

übronil 0es Slonots Uruil [$8CI.
tj. Die ?Iusite[Iuns Don Güülerorbeiten in ber tsürgerf$ule

ruox sut beluüt unb entbielt rcü1t oiel Eeo$tensnettes.-
lludi bie 2lus[teltuns in ber ?Ilbinus[$ule bot ben ürbt,
tei$en Eef u$etn ein übertofdlenbes unb eriteul i$es Eilb.

11. Der Sonbmittidtaitli$e Eetein oon Souenbutg unD ürn=
gegenb mötrlte in ieiner 6eneroloeriommlung mit einet
2lusnobme ben bisberigen Eotltonb miebet.

16. Oie ltöbtilüen Roflegien bef$lof[en bie llnltel[uils eines
arceiten bouptomtli$en GemerbelebretE unb bie Bortlebuns
ber Gieblung §ompe[ttoBe.

22. Eer neuseruöblte Beftor ber ?Ilbinusfgule, g:eu ßlie, rcurbe
ttt llnrcefenbeit bes,Sebrerfo[[egturns unb üex Ggületinnerr
ttnb 6$ü1er bet llnftolt, beg gsetr,n 66uhot 6üeele, oon
9litsliebetn bes lJtooiftmtg unb ber lllbinus[dlulfommif[ion
foruie bes Glternbeirots ieierlig etngefübrt.

27. De t tsiitgerli$e 8eiüenrocrsenoetetn bielt ieirre 6enerol,
ucrfommlung 0[t, in Der Der Sabr,esber.i$t er[tottet, bie $trb,
tes,Bed)nung oorgelegt unb Iras [abunogmöBig ousi$eibenbe
Eoritonbsmitglieb roiebergeruöblt rcurbe.

29. Eeu Gemetbenerein Souenburs (GIbe) tagte im 6$üben,
bcru[c. Setr &obr:bed, Dtreftot Irer ltotbroe[tbeutld)en }en,
l trrlgenoiienic{taiten, Soilrooe r, bielt einen rnrregenben Eot,
trrrs über b0s Tberno ,,9Jtittelitanb unD üitti$01t". §ine
Iöttsete Uusipro$e übet bie €teuetauiülöge im itöbtifgen
iottsboltsplün iüt 1930 ersrrb bte reittole ?Iblebnulrs ber
6eu;s'tbefapita[, unb Getuerbeertrsgiteuer ioruie §:etobiebung
ber Stunboermiisens[teuet unb ber Gteuet iür lteubouten
rurn ie 50 !§roaent.

30. 3n ber 6eneroloer[ornmlung bes 9)sus= unb 6runlrb eiiber,
Dereins murben amei oui Stunb bet Gobungerr cusi$eiDenbe
Üot[tonbEtrritgliebet mteber, untr ein tsei[itset reuseoöf)lt.
Oie übtisen Eetbanblungerr betrofen Eouflugtlinienfrogen
ttttb [onitige ben §)suE, unb Grunbbe[ib berü[rtenbe llnse,
Iegenbetten. 3m be'iomberen ruutbe $us bet $eriommlung
bewus ilo6 bet f ötigfeit ber ftreisorooniiotion gefrogt, bie
leit longem nidlt mebt tose. Det Eot[tonb ruirb beaügliüe
€$ritte in nö$[ter teit untetn ebmen.

Sem tflflter erur ffiär'.
Ruta noü Eoflenbuns f eines 94. SebenE isbres ltorb om

2ts. 2lpril in tsü$en ber 2l[tentetlet Sobonn tstubn. 3u feinem
0rebuttgtoge, om 27. Slpttl, rror es tftm noü oergönnt, bie
0rlüdtuünlüe aqbltei $er Sreuntre untr Bef onntet entsesen,
nebtnen au f önnen.

,ffiaeffie*$ffia Uur fem Snlenürrgeü$cinrtnrleEn ffi
SrembeE Sonb unb f rembe Sunge
Rönnen 2[us' unb Dbr entaüden,
0oü ollein bie ttoute Seimot
Reinn uns ttei unb gona beglüden.

Dtit bieien ü3orten bcgleitet betr, üilbetm lßegenevf)onl,
butg bie frcptobuftion eireg ieiner Bilbet, bie iebt in unftem
IJtufeum einen boppelt i6önen 3med efiüIlt. Suttö$[t gibt bog
tstlb rcieber eirr gtüd culs bem tupti$en lllt,8ouenbuts, bo eg

aeigt einen Ieil Doln ,,boh[en 1J3eg", unb getsbe ben, ruo Ylew
bou unb Umgeitoltutrs eine lStei$e in bos oltgeruobnte GttoBett,
bilb legten. €obsnn obel, ni$t minber bebeutungsuofl, aeust
es oon ber llto$t ber beimotliebe, bie böuiig ben otn [tötf[ten
in tbten Bann aiebt, bet brouben itt bet lßelt um5 tögli6e tstot
Iid) fotoet unb mübet. t'l3ie oit [refunben unire fltufeumsbefu$er,
unter unmittelbotem Gtnbruü itebenb, ibte Sreube botüber, bab
bas 6$ouen au einem Gtlelren mitb, in bem petlönliüe Gttnne,
xursen, bie ber llfltog rnit ieiner Unro[t tönglt entgleiten [ieB,
oufs neue etrca$en unb ionnise, iorgenlole ßinber, ruie Sugenb,
rctt mit ibnen oufer[tebt. 6o einen neriönli$en §inlüIog mit
tn ietn gJtufeum btneinlesen au f önnen, bo5 ilt bet Eottetl
einer ßtein[tsbt. 9:eu Sobsnnes \)leoevgJlelboti, bet tid, sut)
au ben Eteunben bes o lten Souenburg aöblt, Iegte feinem teb-
ten Briefe, in bem olet$iolls oorl ber 6törfe bes $eimot[innes
Seugflis gegeben ruitb, etn Gttnnerunggblott ou5 Sugenbtogen
bei. Gs ilt ein 6lüdtuunid), ben ieine lltuttet, Sobonne Beinide,
0u lteuiobr 1818 tbten Gltetn geldjrieben. Ißie fetne unb ftemb
iF ttns bo6 bte[e Seit ! Ißeiter gab Eserr ffieuer, eine öltete
!§tlotogtopbie, unb, um bobei itetren au bleiben, möse gelost

r,etben, boB bie lJtuf eumsleitung immet bonf bar f üt üeber,,
tretfuno oon pbotogtspbildlen tsilbern, ioietn lie Ssuenbursex
ruteberg ebefi, tlt. 8it boben ben $lon, biefe, lJtönner, mie
Srouenbilbnilie, au fommeln. Eobei fommt es niüt botauf on,
ob bie tsetrefienben in ibrer Eoterltobt eine bebeutenbe Bo[le
[pielten obet tiü befonbets beroortoten. 5m 6egenteil, ie mebr

Somilien in bie[er Souenburser !§ortrötf ommluns oertreten,
tttttio belier fönnen bie, uel$e au tbrer tett miteinonber bier,
Ic[rten, üu6 beieinonber im Eilbe bleiben unb burdl ibrcfreiben
etn 3obtaebnt nod) tretn onbern miebergeben. Ißenn unfte,8,ouen,
burser, bie uns idton fo oit tteu beiftanber, ouü in biefem !ßetf
belten, [o befommen ruir in Solrt unb tog ein gtüd beimat,
seiütüte eisenet Qltt. Ißit bitten olio letlr um Uebetrceif uno
fol$er Btlber, ioiern ite im bo uie enttrebtli$ [inb, unb bolten
es füt lre[onbers mertoofl, u]enn einige Eoten ober näberc UIn,
goben über ben tsettefienben aul einem befonbeten Elstt bintu,
gef ügt tuürben 

*

?In rceiteren 6oben fonnten eingereibt ruerben:
1 Sbotogtopbte oom fuüberen Umtslüteibetteis mit benr

toubenbaus oon beun Stiebrtdl [tillen [en.
1 [tobelbös$en unb 1 €ttidnobelfdlüber, beibes Glienbeinarbeit,

Don Srou §. tbielien.
1!§botogtopbie oon G. fredner, Iebter Souenbursex Softillorr,

oon 9:eun §qtl Bednet.
1 Soorormbonb unl.r Bing oon gseun S. fiiepe.
1 longe Sfeiie (but$ ßopf unb G$nibetet 0n bie Dien[taeit aLs

UIon ertnnetnb) oon ber.tn §. 2ßend[tern.
1 tso[[tetuns (ßtnbetbilbnis tn Ißo$s sus bem Sobte 1820)

oon 9Setm §otl ffiednet.
1 6etie 6tabt Souenbuxsex ßolienlü1eine ous bet Snfloti ons=

aeit oon Gebtüber tsotSetr.
1 [ilbetnet Güleppenboltet oon berm Yb. 6tolte.
1 olte Golbtuoge mit 6emi$ten oon beu,n !I. ßtaft.
| ölteter Souen[rurser Dlen oon fseu,n föpiermei[ter nßillot.
1 Gilbergtoiüen aus bem Sobte 1697, gefunben bei Grborbeiten

ouf bem lFfiiloiopbenberg oon berrn Dber[trombou[eftetör
be[ruig.

1 Sitbogropbie, Souenburg um 1860, oon Ungensnnt.
lIIIen Gpenbern betali$en Donf ! tf). 6.

Dtud unb Eerlog: 6ebtüber Eotü ets, Souenbutg(GIbe) Eerontoortli$: G r n [t B t e u [t o bt o, Souenbutg (Glbe).
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6. September: Beim Eiſenbahn-Brücdenbau zwiſchen hier 
und Hohnſtorf entwidelte ſich nunmehr ſc<on eine regere und 
ſihtbarere Tätigkeit. Nachdem das umfangreiche Holzgerüſt für 
die Anlage eines Brüdkenpfeilers auf Hohnſtorfer Seite ſeit 
einiger Zeit fertiggeſtellt iſt, ſieht man jet eine Menge Maurer 
und anderer Bauhandwerker mit dem Aufmauern und der ſuc- 
ceſſiven Verſenkung der ſogenannten Caiſſons beſchäftigt, die 
dem eigentlichen Pfeiler als Fundament dienen ſollen. Es ſind 
das zwei mächtige eiſerne, nac unten |<arfkantige Ringe, die 
überwölbt und, wie die Maurerarbeit fortſchreitet, verſenkt 
werden. Man glaubt in einer Tiefe von nahe an 20 Fuß unter 
dem Flußbett die Erdſ<hicht zu erreichen. -- 10. September: Die 
Einwohnerzahl der Stadt Lauenburg beträgt nac< der letzten 
Volkszählung 4400. = 16. September: In Büchen wurde eine 
mit dem Ortspoſtamt vereinigte Telegraphenanſtalt mit be- 
ſ<ränktem Tagesdienſte eröffnet. =- 24. September: Im jenſeits 
der Elbe gelegenen Dorf Hittbergen wurde die bis auf den 
Turm neuerbaute Kirc<e eingeweiht. Ein Kirc<enneubau iſt an 
und für ſi< ein bemerkenswerter Fall, und der hier in Rede 
ſtehende iſt es für uns um ſo mehr, als der Bau und die innere 
Ausſtattung der Kir<e von Lauenburgern ausgeführt iſt. 
Zimmermeiſter Grimm hat den eigentlichen Bau ausgeführt, 
Altar und Kanzel ſind, reiß mit Holzſchnitzwerk verziert, von 
Tiſchlermeiſter Blißmer, der in dieſen Arbeiten rühmlichſt be- 
kannt iſt, verfertigt, und es verlautet, daß das Werk die allge- 
meine Zufriedenheit und Anerkennung der Auftraggeber ge- 
gefunden hat. 

Chronik des Monats April 1930. 
6. Die Ausſtellung von Schülerarbeiten in der Bürgerſchule 

war gut beſucht und enthielt re<ht viel Beachtenswertes. -- 
Auch die Ausſtellung in der Albinusſ<hule bot den zahl- 
reichen Beſuchern ein überraſchendes und erfreuliches Bild. 

11. Der Landwirtſchaftlihe Verein von Lauenburg und Um- 
gegend wählte in ſeiner Generalverſammlung mit einer 
Ausnahme den bisherigen Vorſtand wieder.   

16. Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen die Anſtellung eines 
zweiten hauptamtlichen Gewerbelehrers und die Fortſezung 
der Siedlung Compeſtraße. 

22. Der neugewählte Rektor der Albinusſchule, Herr Klie, wurde 
in Anweſenheit des Lehrerkollegiums und ver Schülerinnen 
und Schüler der Anſtalt, des Herrn Schulrat Scheele, von 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Albinusſ<hulkommiſſion 
ſowie des Elternbeirats feierlich eingeführt. 

27. Der Bürgerliche Leichenwagenverein hielt ſeine General- 
verſammlung ab, in der der Jahresbericht erſtattet, die Jah- 
res-Rechnung vorgelegt und das ſatzungsmäßig ausſcheidende 
Vorſtandsmitglied wiedergewählt wurde. 
Der Gewerbeverein Lauenburg (Elbe) tagte im Schüten- 
bauſe. Herr Fohrbe>, Direktor der Nordweſtdeutſhen Zen- 
tralgenoſſenſhaften, Hannover, hielt einen anregenden Vor- 
trag über das Thema „Mittelſtand und Wirtſchaft“. =- Eine 
längere Ausſprache über die Steuerzuſ<hläge im ſtädtiſchen 
Haushaltsplan für 1939 ergab die reſtloſe Ablehnung der 
Gewerbekapital- und Gewerbeertragſteuer ſowie Herabſetzung 
der Grundvermögensſteuer und der Steuer für Neubauten 
um je 50 Prozent. 

In der Generalverſammlung des Haus- und Grundbeſfitzer- 
vereins wurden zwei auf Grund der Satzungen ausſcheidende 
Vorſtandsmitglieder wieder- und ein Beiſitzer neugewählt. 
Die übrigen Verhandlungen betrafen Baufluchtlinienfragen 
und ſonſtige den Haus- und Grundbeſitz berührende Ange- 
legenheiten. Im beſonderen wurde aus der Verſammlung 
heraus na der Tätigkeit der Kreisorganiſation gefragt, die 
ſeit langem nicht mehr tage. Der Vorſtand wird bezügliche 
Schritte in nächſter Zeit unternehmen. 

Den Alten zur Ehr". 
Kurz nac< Vollendung ſeines 94. Lebensjahres ſtarb am 

23. April in Büchen der Altenteiler Johann Bruhn. Zu ſeinem 
Geburtstage, am 21. April, war es ihm noc< vergönnt, die 
Glüdwünſ<e zahlreiher Freunde und Bekannter entgegen- 
nehmen zu können. 

29. 

30. 
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Fremdes Land und fremde Zunge 
Können Aug' und Ohr entzüden, 
Doh allein die traute Heimat 
Kann uns tief und ganz beglücken. 

Mit dieſen Worten begleitet Herr Wilhelm Wegener-Ham- 
burg die Reproduktion eines ſeiner Bilder, die jetzt in unſrem 
Muſeum einen doppelt ſchönen Zwe erfüllt. Zunächſt gibt das 
Bild wieder ein Stü> aus dem typiſchen Alt-Lauenburg, da es 
zeigt einen Teil vom „Hohlen Weg“, und gerade den, wo Neu- 
bau und Umgeſtaltung eine Breſche in das altgewohnte Straßen- 
bild legten. Sodann aber, niht minder bedeutungsvoll, zeugt 
es von der Macht der Heimatliebe, die häufig den am ſtärkſten 
in ihren Bann zieht, der draußen in der Welt ums tägliche Brot 
ſich forget und mühet. Wie ot bekunden unſre Muſeumsbeſucer, 
unter unmittelbarem Eindruck ſtehend, ihre Freude darüber, daß 
das Sc<auen zu einem Erleben wird, in dem perſönliche Erinne- 
rungen, die der Alltag mit ſeiner Unraſt längſt entgleiten ließ, 
aufs neue erwachen und ſonnige, jorgenloſe Kinder- wie Jugend- 
zeit mit ihnen auferſteht. So einen perſönlichen Einſc<lag mit 
in ſein Muſeum hineinlegen zu können, das iſt der Vorteil 
einer Kleinſtadt. Herr Johannes Meyer-Meldorf, der ſich auch 
zu den Freunden des alten Lauenburg zählt, legte ſeinem leß- 
ten Briefe, in dem gleichfalls von der Stärke des Heimatſinnes 
Zeugnis gegeben wird, ein Erinnerungsblatt aus Jugendtagen 
bei. Es iſt ein Glü>wunſc<h, den ſeine Mutter, Johanne Reinicke, 
zu Neujahr 1848 ihren Eltern geſchrieben. Wie ferne und fremd 
iſt uns doc< dieſe Zeit! Weiter gab Herr Meyer eine ältere 
Photographie, und, um dabei ſtehen zu bleiben, möge geſagt 
werden, daß die Muſeumsleitung immer dankbar für Ueber- 
weiſung von photographiſchen Bildern, ſofern ſie Lauenburger 
wiedergeben, iſt. Wir haben den Plan, dieſe, Männer- wie 

Frauenbildniſſe, zu ſammeln. Dabei kommt es nicht darauf an, 
ob die Betreffenden in ihrer Vaterſtadt eine bedeutende Rolle 
ſpielten oder ſich beſonders hervortaten. Im Gegenteil, je mehr   

Familien in dieſer Lauenburger Porträtſammlung vertreten, 
umſo beſſex können die, wel<e zu ihrer Zeit miteinander hier 
lebten, au<h beieinander im Bilde bleiben und durch ihre Reihen 
ein Jahrzehnt nach dem andern wiedergeben. Wenn unſre Lauen- 
burger, die uns ſchon ſo oft treu beiſtanden, au< in dieſem Werk 
helfen, jo bekommen wir in Jahr und Tag ein Stü> Heimat- 
geſchichte eigener Art. Wir bitten alſo ſehr um Ueberweiſung 
ſol<er Bilder, ſofern ſie im Hauſe entbehrlich ſind, und halten 
es für beſonders wertvoll, wenn einige Daten oder nähere An- 
gaben über den Betreffenden auf einem beſonderen Blatt hinzu- 
gefügt würden. 

* 

An weiteren Gaben konnten eingereiht werden: 
1 Photographie vom früheren Amtsſc<hreiberteich mit 
Taubenhaus von Herrn Friedrich Niſſen ſen. 

1 Nadeldös<hen und 1 Stri>nadelſ<hüßer, beides Elfenbeinarbeit, 
von Frau C. Thieſſen. 

Photographie von E. Redner, letzter Lauenburger Poſtillon, 
von Herrn Carl Redner. 

1 Haararmband und Ring von Herrn P. Riepe. 
1 lange Pfeife (durc< Kopf und Scnißerei an die Dienſtzeit als 

Ulan erinnernd) von Herrn C. Wendſtern. 
1 Boſſierung (Kinderbildnis in Wac<hs aus dem Jahre 1820) 

von Herrn Carl Redner. 
1 Serie Stadt Lauenburger Kaſſenſcheine aus der Inflations- 

zeit von Gebrüder Borchers. 
ſilberner Schleppenhalter von Herrn Th. Stolte. 
alte Goldwage mit Gewichten von Herrn A. Kraft. 
älterer Lauenburger Ofen von Herrn Töpfermeiſter Willot. 
Silbergroſ<en aus dem Jahre 1697, gefunden bei Erdarbeiten 
auf dem Philoſophenberg von Herrn Oberſtrombauſekretär 
Helwig. 
Lithographie, Lauenburg um 1860, von Ungenonnt. 

Allen Spendern herzlichen Dank! 
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